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Ein VW-Beschäftigter auf Fotojagd:  Viele haben ihre Kollegin/ihren Kol-
legen fotografiert, denn Arbeit ist ein wichtiger Lebensmittelpunkt

Lohnerhöhungen für mehr Kaufkraft

87 VW-Beschäftigte haben rund
1.100 Fotos zum Thema »Lebens-
qualität – Meine Zeit ist mein Le-
ben« abgegeben. Die Motive aus
Freizeit und Betrieb werden alle
vom 17. Februar bis Ende März in
der Kantine des Volkswagen-
werks Braunschweig und ab dem
1. Mai  im Gewerkschaftshaus
ausgestellt.
»Wir wollen wissen, wie die
Leute ticken«, erzählt Mathias
Möreke, stellvertretender Be-
triebsratsvorsitzender in Braun-
schweig. Mitbestimmung dürfe
sich nicht nur auf die Entwick-
lung von Zukunftsstrategien des
Werkes fokussieren. Arbeit soll
auch Spaß machen. Dazu gehöre
ein humaner Arbeitsplatz und
die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf.

Gemeinsam mit dem Kon-
zept-Art-Künstler und Betriebs-
rat Karl-Heinz Petersen von Sau-

er-Danfoss aus Neumünster hat
Möreke die Idee der Fotoaktion
entwickelt:»Ziel ist eine kreative
und gelebte Mitbestimmung«.
Deshalb werden alle Fotografen

im Mai zu einem Workshop
»Worklife-Balance«  eingela-
den, um über die Motive,
Wünsche und Ideen gemein-
sam zu diskutieren.<

Meine Zeit ist mein Leben…
Fotoaktion »Lebensqualität« des VW-Betriebsrates in Braunschweig

Das Gejammer
einiger Unter-
nehmer in der
diesjährigen Ta-
rifrunde ist un-
gerechtfertigt.
Die deutschen
Wirtschaftsin-

stitute bescheinigen, dass die
Gewinne in der Metallindu-
strie steigen. Nach einer Ana-
lyse der IG Metall kletterten die
Umsätze 2004 um 5,3 Prozent
auf 528,4 Milliarden Euro.
Bankspezialisten prognostizie-
ren, dass dieser Trend 2006 an-
hält. Die Gewinne der 40 bör-
sennotierten Metallunterneh-
men sollen in diesem Jahr auf
fast 20 Milliarden Euro an-
wachsen. Motor ist der Export.
Die Inlandsnachfrage bleibt
durch die fehlende Kaufkraft
der Arbeitnehmer weiter ge-

schwächt. Das wird sich erst än-
dern, wenn endlich die Einkom-
men steigen. Deshalb ist die
Empfehlung von bis zu 5 Pro-
zent ein wichtiger Schritt.

Arbeitsplätze werden nur ent-
stehen, wenn die Nettoeinkom-
men steigen und die Unterneh-
men in deutsche Standorte inve-
stieren. Wir brauchen neue
Strukturen und Innovationen,
damit wir weltweit wettbe-
werbsfähig bleiben. Dafür ist ei-
ne breite Qualifizierung der Be-
schäftigten notwendig. Diese
Verantwortung müssen die Un-
ternehmen zusätzlich zu einer
erforderlichen staatlichen Bil-
dungsoffensive übernehmen.
»Es ist an der Zeit, von Anstand
zu reden«, schreibt die Zeit und
fordert ein Umdenken der Elite,
die »bedenkenlos aufs ökono-
mische Kalkül fixiert ist«. Wir

Beschäftigte finanzieren die Gewinne der Unternehmen
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Aufruf zu Betriebsratwahlen

Geht wählen, damit
ihr mitbestimmt!

Ohne Betriebsräte bestimmt
das Management über euch –
dabei spielen eure Interessen
kaum eine Rolle. Darum: Wählt
bis spätestens Mai 2006 einen
Betriebsrat. 
Infos zu den Betriebsratswah-
len bei: Jürgen Meinhardt
unter 0531-4 80 88 40
Halbtagesseminar

Vereinbarkeit von
Familie und Beruf

Nach wie vor sind es meistens
die Frauen, die Kinderbetreu-
ung, Haushalt, Beruf und per-
sönliche Interessen koordinie-
ren müssen. Wie man das
schaffen kann? Oder ob man
sich das alles zumuten muss?
Das ist Thema am 10. März
2006 im Gewerkschaftshaus.
Infos: 0531- 4 80 88 12

>2. Februar, 10 Uhr
Braunkohlwanderung, Treff-
punkt: Parkplatz Tierheim
Biberweg. Infos bei Lothar
Hake: 0531-513424
>17. Februar, 15 Uhr
Karnevalsfeier im Gemein-
schaftshaus BS-Weststadt.
>22. Februar, 15 Uhr
Vortrag »Die neue Bundesre-
gierung« im Gewerkschafts-
haus in Braunschweig.
>28. März, 15 Uhr
Vortrag »Die Verwaltungsstel-
le Braunschweig« im Gewerk-
schaftshaus in Braunschweig.

brauchen eine Trendwende in
der Denkweise der Manager, die
bisher nur auf die Gewinnma-
xiermierung zur alleinigen Be-
friedigung der Aktionäre ausge-
richtet ist. Es ist doch eine Farce,
wenn acht Prozent Rendite nicht
reichen und die angestreben 18
Prozent über Kostensenkungs-
programme erzielt werden, die
die Belegschaften mit Einkom-
menseinbußen finanzieren. Ge-
raten Betriebe dann in eine Kri-
se, werden die Beschäftigen
skrupellos auf die Staße gesetzt.
Alternativen stehen nicht mehr
zur Debatte.Wir fordern deshalb
im Rahmen unserer Kampagne
»Besser statt billiger« auch ei-
nen Tarifvertrag »Qualifizierung
und Innovation«,um nachhaltig
Arbeitsplätze zu sichern.<

Eva Stassek
Zweite Bevollmächtigte 
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